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DemgroſſenGoOTT im Himmel fur die verliehene ſonder—
bare Gute und Gnade in der vorhin nacher Grunſladtel ge

pfarreten Gemeine Crandorfff
eine eigene Kirche

von Grund aus neu zu erbauen am Tage deren ſolennen Ein
wethung, und luveſtirung des darzu beruffnen

Erſten Prieſters
War der 25. Septembr. Anno in7i, als Domin. XIIX. poſt Trinitat.

beyVolckreicher Freqvenz, in zuſammen geſetzter hertzlicher Andacht,
offentlich abzuſtatten,

Und dißfalls der fernern Gottlichen treuen
Vorſorge nebſt geſeegnetem Auffnehmen des lieben

Bergwercks ſich zu getröſten
Chriſtgebuhrlich angewieſen

wurde,

Die ſamßtl,iche Bergbauende Commun
daſelbſt.

Schneeberg gedruckt bey Heinrich Fulden.
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Enn das Neue Teſtament wie vorhin das
Alte lehrte

Daß man GOTT durchs OpfferVieh mit
Lob Preiß und Danck verehrte/

Wurde Crandorff! deine Heerde die
dutreibeſt aus und ein/

Heut' an deinem Kirchweyh-dFeſte
darzu viel zu wenig ſeyn.

Denn die Gnad' iſt ubergroß die der Himmeldir verleihet
Daß dein neues Gottes-Hauß ordentlich wird einge—

weyhet (a)
Und zugleich der Erſte Prieſter bey demſelben inveſtirt,
Welcher als dein Seelen-Hirte für dich treue Sorge fuhrt.

Da du ſonſt des Gottesdienſts auch bey groſtem Schnee und
Regen

Uber ſchweren Berg und Thal in der ferne, muſſen pflegen
Und manchmahl dort eingezogen naß durchfrohren mud

und matt
Daß es dir hernach zur Andacht Sinn und Muth benom-

men hat; Und
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Und anbey erbarmlic fiel/ daß die Kinder und die Alten

Jhren Sonn und Feyertag meiſt daheime muſten halten
Und wenn es zum lezten Abdruck und zur Noth zutauffen

kam
Einen Prieſter zuerlangen groſſe Muh und Sorge nahm

Offtermahls auch ſchwer zugieng mit den Tauffling und den
Leichen

Deren Grabes Ruheſſtadt und den Tauffſtein zu erreichen
Sonderlich im harten Winter wenn Lex Wolff vorm

Schlage ſtund,
Und man fur dem Schneegeſtober keine Bahn erkennen

kunt.
Und dahero niemand leicht beyd an Freund- und Feindes

Seiten
Sich hinfort entbloden wird ein ſolch Werck dir mißzudeuten

Worzu dich das Angetriebe deiner Seelen Wohlfahrt
bracht

Da du/ beyden ſchwinden Laufften ſonſt daran wohl nicht
gedacht.Du biſt zwar dem Anſehn nach unter denen Ambts Gemeinen

Nicht von Groſt-noch Mittelſten ſondern aus der Zahl der
KleinenWo man deine Hufen-Guther nach verjungtem Maaßſtab

mißtUnd in Mund-und Garthen-Häuſern mehrentheils arm
Berg-Volck iſt.

Wie denn deine Felder-Fluhr// die man nach der Qver und
LEange

Diß und jenſeits liegen ſieht traun von ſolcher Kurtz und Enge
Daß im platten NiederLande manchem Bauer mehr ver

Als an den geſamten Aeckern deiner Guther iſt umbzaunt

Bey



Bey den Hammerwercken auchitzo viel nicht zuerrauſchen
Und vom Ertzund Zwitter Kux, gleichfalls wenig auszupau

ſchenWoets ſonſt mit Eiſenſteinen wittern, Kohlen auff und ab
Ku handthieren und zufahren vorrmahlsguteMahrunggab.e—

Welches alles ian bey dir mogen in Bedencken kommen
Daß du deinen KirchenBau gar nicht vor die Hand genom

men
Maſſen wenn was guts zuſtifften immer eineSchwierigkeit
Machder andern ſich ereignet die darzu den Weg verſtreut.

Aber weil das Werck von GOTT und mit GOTT war an
gefangen

Jſt es deſſen ungeacht dennoch glucklich fortgegangen/
Und zu ſeinem Zweck gediehen/ als man hier vor Augenſieht
Und wohl manchen Mißvergnugten ſelbſt mit in Verwund

rung zieht.
So kan Unſers GOTTES Hand auch die ſchweren guten

SachenJhm zur Ehr und uns zumMutz je ſo leicht als moglich, machen

Daß wann unſer Unvermogen ſich dabey im Werck' aus
weiſt

Man deſſelben WunderHulffe ſo viel mehr erkennt und
preiſt.Er hat Jhrer Majeſtat Unſers Konigs Hertz regieret

Daß Sie dieſes Kirch-Gebäud als hochſt nothig concediret
Und gewiſſeLand-Collecten die dabey wohleingeſpeicht
Allergnadigſt angeordnet daß der Anfang ward erreicht.

Eghat ferner manch Gemuthfrommer Chriſten angefeuert
Daß Sie nebenſt gutem Rath milden Vorſchub beygeſteuert

Wie ein naher Kirchen. Nachbar es beſonders ſo gethan
Daß ihm ſolches die Gemeine nimmer gnug verdancken—

kan.
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Dieſer auch nicht weniger iſt ſehr ruhmlich nachzuſagen
Daß Sie ſelber, Mann fur Mann, was nur moglich beygetra

gen
Angefuhrt und zugelanget Holtz und Ziegel, Kalck und

Stein,
Ja, von denen Weibes-Bildern wird noch unvergeſſen ſeyn:

Daß Sie /auch ſo gar den Sandt in die TragKorb eingeraffet
Und den Berg vom Hammer nauff, auff dem Puckel ange—

ſchaffet
Dergeſtalt es zugegangen wie es dort beym Elra gieng
Dadas Volck/als nur ein Hertze, freudig an zu bauen fieng.

Und was fur ein beſſer Werck hattet ihr auch ſtifften mogen
Als ein eignes GOttes Hauß euch nach Nothdurfft zuzulegen

Orwie manche ſchone Stadte wo man die Gewiſſen bindt
Wüurden groſſes Geld drum geben wenn es ihnen werden

kont!
Denn dadurch wird GOTTES Ehr  immer weiter ausge

ſtrecket
Und ein neu beſond res Lob Jhm an dieſem Orth erwecket/

Wenn bey hellem vollen Hauffen männiglich zur Kirche
kömmt

Und mit rechter GlaubensAndacht Mund und Hertz zu
ſammen ſtimmt.

Munmehr iſt der ſaure Weg dißfalls gäntzlich uberſtanden
Da die Kirche vor der Thur/ auch der Prieſter ſelbſt verhanden

Und ihr Alten Kinder Schwang're/ Krancke/ wie und was
ihr ſeydKonnt ſo ſtets mit GOTTzu leben und zu ſterben ſeyn

bereit.
Ja ,ihr konnt das Himmelreich ſchon im Glauben hier anfan

genUnd noch in der Zeitligkeit /als die Kinder GOTTes prangen

MWie



Wie Er ſelbſt euch durch die Predigt dieſe hohe Wurd' an
weiſt

Undals ſeine Himmels-Gaſte beym Altar'/ im Nachtmahl
ſpeiſt.

Streut ihr nicht viel Saamen aus habt auch nicht viel Korn—
auffhebens,

Deſto reicher tragt und giebt dieſer Saam! euch Brod des Le
bens

Den der HaußHerr durch den Säemann auff die Hertzens
Accker wirfft/

Daß ihr ſolchen zur Bekleibung/ nur mit Glauben faſſen

durfft.Da Er nun aus Lieb und Gnad,euch das groſte Guth verleihet
Welches gantz unendlich iſt und zur Seelen Heyl gedeyet

Wird Er auch mit Leibes-Nothdurfft /die nur Staub dage—
geniſt

Euch gewißlich nicht entſtehen auff die ſchnode Lebens-Friſt;
Und die Sorge Muhund Koſt die ihr treulich angewendet
Und ſtandhafftig fortgeſtellt biß das gantze Werck vollendet

Als ein Capital ausſetzen das euch cent-pro cento tragt
Undzur Erbbewahrten Nutzung Crandorffs bleibt un

abgelegt.
Drumb zzubrecht die Kopffe nicht ſondern laßt Jhn ſelber wal

ten
Wie in Zukunfft diß ſein Hauß nebſt dem Prieſter zuerhalten

Manſieht ſchon voraus die Mittel ohne was in ſeinem Rath
Er noch ſonſt fureinen Seegen uber euch beſchloſſen hat.

Da zumahl ihr allermeiſt euch vom lieben Berg-Baunehret
Und die alte Propheceyvom Magneten-Berge G) lehret

Daß wenn einſtens an demſelben eine Kirche wurde ſtehn/
Dann das Bergwerck als kaum jemahls werd'in vollem

Flore gehn



Man auch eben an dem Berg',eine Wetterſcheide (e) ſiehet
Woſich das Gewitter theilt und hell Wetter nach ſich ziehet

Und dahero von dem Bergmann /der hier Zeit und Orthbe

trachtDieſe Hoffnungs-volle Deutung und Vergleichung wird
gemacht:

Daß GOTTwerd die Wetterſcheid auch ins Bergwerck nie
derfallen

Und die trübe Witterung mit verneutem Gluck aushellen
Edle reiche Kluüfft und Gange/ Fall und Flotze weiſen an
Wie Er vormahls bey St. Annen. und zu Schneeberg (ch)

hat gethan,
Auch dem vorgeſpieckten Schatz im Magnetenberg (e) auff—

ſchlieſſen
Und deſſelben ſeines Orths Crandorff reichlich mitgenieſſen

Solchem nach die alte Sage ſich im Wercke ſelbſterneun
Und die neue Kirche deſſen ein beglucktes Schickſaal ſeyn!

Da nun die wird eingeweiht und darauff dieGlocken klingen/(k)
Wirſt du Crandorff auch dafur deinemO TT dein Opffer

bringenNicht von Rindern noch von Schaaffen ſondern weil dis

langſt verjahrt
Das TEDEVM laſſen ſchallen wormit alle Welt Jhn

ehrt.Demnach ſo ermuntert euch ſetzet Mund und Hertz zuſam

metnLobt und preiſet unſern GOTT ruhmet ſeinen groſſen Nah

menMachets gut auff Saitenſpielen ehret Jhn mit Lobgeſang

Laſſet horen die Trompeten und zugleich der Paucken

Klang.
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Geht zu Seinen Thoren ein mit frolocken und mit dancken
Bethet an im Heiligthum daß Er niemahls wolle wancken

Von der Stadte dieſes Hauſes da ErSeinGedachtniß ſtifft
Zu verkünd'gen ſeine Wunder Rechtund Zeugniß,/ nach der

Schrifft.Gebt Jhm alſo Danck und Preiß weil Er Gnad  und Krafft
gegeben

Dieſen neuen Kirchen-Bau aus dem Grunde zuerheben
Gebt diß Hauß Jhm gantz zueigen ſeyd vergnugt mit dem

Gewinſt
Daß ihr deſſen ungehindert brauchen mogt zu Seinem

Dienft!
Nun ſo nimm es /groſſer GOTT! heilig an von unſern Hün

d enDie wir ſolches eintzig Dir mit Gebeth und Danck zuwen

den
Laß daruber Deine Augen offen ſtehen Tag und Nacht
Halt dabey auch uns die Kirchfahrt in getreuer Hut und

WachtLaß zu deinem GnadenStuhl uns mit allen Freuden tre

tenUnd in deines Geiſtes Krafft umb Erhor-und Rettung bethen

Gib zum lehren und zum horen Deines Wortes ſolch Ge
deynDaß Wir obgleich noch auff Erden doch wie ſchon im

Himmetl ſeyn.
Laß ja dieſen SeelenSchatz nun und nimmermehr verrucken
Lehr' uns in den Lauff der Zeit mit Gedult und Hoffnung ſchi

ckenFull und ſeegne reichlich wieder unſrer Ford'rer milde Hand
Und vergib auch unſern Hind rern den gethanen Wider

ſtand.
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Laß das theure Landes-Haupt nebſt dem hohen Chur

Hauß Sachſen
Jmmerfort in alle dem machtigſt grunen bluhn und wach

ſenWas zum Preiße Deines Nahmens und zu Dero
Wohl gereicht

Und des Landes Nutz und Frommen izt und kunfftig nach

ſich zeucht.
Sprich dein Krafft-Wort: Hephathah! in die Kluffte

Gang und Flotze
Daß es wie zur alten Zeit Ausbeut uber Ausbeut ſttze

Und das Siebenzehndte Hundert das bereits ſich ein

geſtellt/
Die beruffne Goldne Sieben (8) nach der Eiſern

Sechſe geltAuch gib ſonſten Gluck und. Heyl Fried und Ruh in allen

StuandenLaß ſich die gemeine Moth in vollkommnen Wohlſtand wenden/
Summa: Laß Uns alle Morgen Deine Guthe neu auff

gehnUnd das Ertzgeburg ſche Zion Freud an Deiner Hüulffe

ſehni

Anmerckungen
(a) Darzu ward am 28. Septembr. Anno 1711. der Grundſtein in

Gegenwart derer zur Sache allergnadigſt vervrdneten
Herren Commiſſarien, mit ublichen Ceremonien gelegt und

iſt



iſt alſo, nechſt Gottl. ſonderbaren Hulffe, dieſe wohlerbauete
neue Kirche, aleich binnen Jahres-Friſt, allenthalben zu ihrer
Vollkommenheit gediehen.

(b) Der Magnetenberg iſt ein hoch erhabener Berg, am
Schwartz-Waſſer, hinter Crandorff, gelegen, auff welchen die—
ſer Gemeine WaldReinung reichet, und an deſſen Fuſſe, diſ—
ſeits Schwartzenberg, Sie ihren ſitum hat, davon die Gebural.
tradition, daß an demſelben einſt eine Kirche auffkommen, und
ſo dann das Bergwerck in groſſen Flor gelangen werde, von al
ten Zeiten hergebracht.

(e) An dem Climate ſolches Berges wird oblerviret, daß alda, alz
an einer Wetterſcheide, die Witterung ſich ſtoſſet und veran

dert.

(J) Nach Petri Albini Anno 190, zu Dreßden im Druck edirter
Meißniſchen BerarChronic, pag. 33. Tit. 4. iſt die uberſchweng
lich groſſe Summa, welche vor Alters die Schneebergiſchen
Silber-Berawercke, und zwar von Anno 1471, biß Anno 15ſo,
binnen 79. Jahren, allein zum Landes Herrſchafftl. Zeheuden
und MuntzSchlegſchatz, geſchuttet haben ſpollen, an 41118.

Tonnen Goldes, exprimirt.
Jtem, pag. a6. Tit. 5. wird bewahret, daß, unter andern vie—
len AusbeutZechen zu St. Annaberg, vom Himmliſchen Heers
Sulber Gebaude, in einem Quvartale auff jeguchen Kux roco. ſl.

Rheniſch, zur Ausbeüte gefallen.

(e) Auff obbemeltem Magnetenberge ward hiebevor das altver
legene Silberund KupfferGebaude, Sechs Bruder Fundgr.

genandt, gewaltiget, und im Tieffſten ein reiches SilberErtz
geſpuret, deme man aber damahls, bey Forderung der Kupf—

fer-Ertze wtiter nicht nachgebrochen, welch Gebaude neulich
wieder auffgenommen, und itzo mit Hand Arbeit belegt iſt.
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(1) An welchen folgende Schrifft zu befinden: An der
groſſern, von g. Centnern:

J V. JTEMPLVM. CRANDORP.
REC. EXSTRVCT.

NOVIS. CAMPANIS.
ORNATVR.

IPSO. INAVGVRAT.
ANNOo.

CId. IdCC. XII.lgnes. feſta. DEVM. ſtata. tempora. funera. plebem.
Nuncio. honoro. cano. denoto. ploro. voco.

An der kleinern, von 3. Centnern:
Laß in die neue Kirch durch unſre neue

GlockenZu dhhorung deines Worts o GOtt uns

lang Zeit locken.

M. DCC. XII.
(e) Auff inſtehendes Siebenzehndte Leculum, als eine Goldne

Sieben hat der Gemeine Bergmann langſt vorher, zu Erv
berung neuer reicher SilberBergwercke, an ſtatt derer, im
nechſt verwichenen Seeulo ſtarck florirten Eiſenſtein Zechen, ſich
groſſe Hoffnung gemacht, maſſen auch in angezogener Bera
Chronic, paz. 199. 200. angemercket, wie die Bergwercke
gemeiniglich von einem seeulo zum andern ihre Abwechſelung
gehalten.

So
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mr O muſſen Luthers reine Lehren

Biß zu verlangten JahrengehnB
Noch auch mit Nachdruck wieder—

ſtehn:
Weil ſich Salomonis Geiſt in den weiſen Vatern

zeiget
Und Sie zu dem Tempel-Bau mit entbrandter An—

dacht neiget.
2.

Heut konnen wir mit Freuden ſchauen
Was GOTTEs Handanunsgethan

Sie läſt an unſern Zion bauen
Und ſtrahlt uns noch mit Gnadenan:

Theurer Manner treuer Fleiß und Jhr eiffriges Be
muhen4

Macht daß wir jetzt insgeſambt in geweyhten
Tempel knien.
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Wir treten nun mit tauſend Freuden
Zum neuerbauten GOttes-Hauß

Wo Er die ſuſſen Himmels-Weiden
Geußt mit erfüllten Schalen aus:

Kombt ben dieſer ſrohen Zeit die ſich Zions Kinder
nennen

Laſſet JO M zur Danckbarkeit eurer Andacht
Wehyhrauch brennen.
4.

So ſey denn dieſes Mauß geweyhet

Dir ſtarcker Kerrſcher Sebaoth
Woruber ſich die Kirche freuet

Die ſonſt in lauter Angſt und Noth:
Gieb ogroſſer Fergens-GOL2 daß der

FTag ſſich offt verneue/
Und nicht falſches Ketzer-Volck Leid in unſre Freuden

ſtreue!

Laß auch die wahren Glaubens-Lehren
Die uns DEJN Geiſt hat kund gemacht

L
In dieſem Tempel lange horen

Denn wenn DEJN Auge davor wacht
Muß DEJNreiner Brunnen-Qvell mit belebten

Waſſer flieſſen
Und das bittre Gallen-Meer ſchwerer Miſſethat

verſuſſen. Er
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Erhalte uns die Sacramente

Die DEJNER Gnaden Siegel ſeyn
Daß Sie nach DEJNEM Teſtamente

Bey uns noch ferner bleiben rein.
DEJNEs Nahmens Lob und Preiß ſollan die—

ſem Ort erklingen
Biß wir DJR dereinſten dort ein dreyfaches

Heilig ſingen.

Dieſes ſetzet aus erſreuten Gemü
the uber Gottl. Wohlthaten am
Tage dieſer doppelten Solennitat

M. Chriſtian Gottlieb Weber
erſter Pfarrer zu Crandorff.
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